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Amtlicher Theil.
Perurdnungen und Witkheilungen der Behörden in den Schuhgebieken.

RNunderlaß des Kaiserlichen Gonverneurs von Deutsch-Ostafrika an die Stationen
Moschi, Marangu, Masinde, Kisali, Kilossa, Mpwapwa, Muhalala, Tabora,

Muanza, Bukoba, Ulanga und Langenburg sowie die Finanzabtheilung.
Auf Anregung des Kaiserlichen Postamtes hierselbst hat das Gouvernement sich bereit erllärt, die

Einrichtung von Postagenturen mit beschränkten Befugnissen auf den Stotionen im Innern dadurch zu
ermöglichen, daß die postalischen Geschäfte Angehörigen der Kaiserlichen Schutztruppe beziehungsweise des
Gouvernements unentgeltlich übertragen werden. Das Kaiserliche Postamt hat nunmehr, nachdem es vom
Reichspostamte die Genehmigung zu der geplanten Einrichtung erhalten hat, den Antrag gestellt, den
Stationen die erforderliche Anweisung zugehen zu lassen.

Wie die Stationen aus dem nebst Anlagen in Abschrift beigefügten Schreiben des Postamtes
ersehen wollen, werden die erforderlichen Ausstattungsgegenstände demnächst hier eintressen und alsdann
zur Weiterbeförderung an die Stationen gelangen, so daß der eigentliche Postbetrieb erst dann wird be-
ginnen können.

Für die Stationen Ulanga und Muhalala, welche zur Zeit der Verhandlungen mit dem Postamte
noch nicht besetzt waren, werden die Ausstattungsstücke etwas später folgen.Den vom Kaiserlichen Postamte in beiliegendem Schreiben gestellten Requisitionen (Rücksendung
der Lieferscheine, der Probeabdrücke des Briefaufgabestempels u. s. w.) ist seitens der Stationen bald-
thunlichst nachzukommen.

Die Herren Stationschefs ersuche ich ergebenst, eine der ihnen unterstellten Persönlichkeiten mitden postalischen Geschäften zu beauftragen und bei der Auswahl darauf zu achten, daß ein Wechsel in der

Person möglichst vermieden werde. Der Beauftragte ist anzuhallen, sich mit der von dem Postamte mit-


